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Vorbemerkung

Der gesellschaftliche Wandel verändert die Lebenswelten der Kinder und Jugendlichen. Die Leistungsfähigkeit der Familie als primäre Sozialisationsinstanz wird zunehmend gemindert, so dass das sekundäre Netzwerk Hilfsformen anbieten muss. 

Schulsozialarbeit ist ein Instrument der Jugendhilfe. Sie versteht sich als ein spezifischer Zugang der Jugendhilfe zur Lebenswelt Schule. Auf der Grundlage des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (KJHG) hat die Schulsozialarbeit das Ziel, die Zusammenarbeit zwischen Schule und Jugendhilfe zu gewährleisten. Sie ist ein selbständiges, an Kinder und Jugendliche und deren Familien gerichtetes pädagogisches Angebot in der Institution Schule und in dem direkten Gemeinwesen.

Grundsatzziele
Grundsatzziele
Die Schulsozialarbeit soll das Recht junger Menschen auf Förderung ihrer Entwicklung und auf Erziehung verwirklichen helfen. 

Dazu gehört auch, dass Schulsozialarbeit Hilfestellungen insbesondere beim Aufbau und der Stabilisierung von

· Eigenverantwortung


· Selbständigkeit

· Sozialer Kompetenz

· Konfliktfähigkeit

· Demokratischer Strukturen

gibt, die es ermöglichen, dass alle am Schulleben Beteiligten voneinander lernen können. Die Schulsozialarbeit fungiert dabei als Bindeglied zwischen Jugendhilfe, Schule und Elternhaus.

Zielgruppe
Zielgruppe

Die Zielgruppe setzt sich wie folgt zusammen:

· ca. 100 Hauptschüler in 5 Klassen

· ca. 400 Grundschüler in 16 Klassen

· Kernzeit- und Hortbetreuung

Zwar zählt die Schloss-Schule laut Auskunft des SSA nicht zu einer sog. Brennpunktschule, dennoch sind zunehmende Gewaltbereitschaft von Jugendlichen, Suizidgefährdung, schwierige Familienverhältnisse und tiefgreifende psychische Belastungen bei Kinder und Jugendlichen vermehrt zu beobachten.

Der Ausländeranteil beträgt 21,9 % an der Hauptschule, 8,2 % an der Grundschule

Die Schulsozialarbeit unterstützt die Schule insbesondere bei der Bewältigung dieser Problemlagen.

Neben der Hort- und Kernzeitbetreuung trägt die Schulsozialarbeit somit wesentlich zur Qualitätssicherung der Schule im Sinne der Kinder und Jugendlichen bei.

Methoden und Arbeitsfelder der Schulsozialarbeit
Arbeitsfelder
Die Veränderungen des Schullebens durch den Einsatz der Schulsozialarbeit seit September 2000 wurden in den Jahresberichten dokumentiert. Die Auswahl und Schwerpunktsetzung der pädagogischen Angebote und Methoden obliegt der Schulsozialarbeit. Diese erfolgen in enger Kooperation mit den Lehrerinnen und Lehrer, der Schulleitung, dem Arbeitskreis Schulsozialarbeit und den weiteren Einrichtungen der Jugendhilfe. Der/die Schulsozialarbeiter/-in nimmt grundsätzlich an allen Sitzungen der schulischen Gremien teil, sobald thematisch seine/ihre Arbeitsfelder berührt sind.

Die Schwerpunkte und die Methoden sind dem Schulträger zur Rechenschaftslegung vorzulegen.

Der Träger der Schulsozialarbeit erhält zum Ende eines jeden Schuljahres einen Tätigkeitsbericht.

Grundsätzlich lassen sich folgende Methoden und Arbeitsfelder für die Schulsozialarbeit benennen:

Einzelfallhilfe
Einzelfallhilfe
Ursachen für soziale Auffälligkeiten oder schulische Leistungsdefizite liegen oftmals in persönlichen Krisen und/oder Konflikten im familiären Bereich. In Einzel- und/oder Elterngesprächen wird das Ziel verfolgt, solche Ursachen zu analysieren und ganzheitlich zu bearbeiten.

Grundsätzlich ist für die Einzelfallhilfe das Kreisjugendamt zuständig.


Vermittlung
/ Beratung
Soweit nötig, übernimmt die Schulsozialarbeit eine kurzfristige Krisenintervention im direkten Zuständigkeitsfeld der Schule und vermittelt bei Bedarf an andere Beratungsstellen weiter. Als Beispiele seien hier die Jugendberatung des Kreisjugendamtes, die Erziehungsberatungsstellen und der Jugendhilfestützpunkt genannt.



Sozialpädagogische Gruppenarbeit
Sozialpädagogische 


Gruppenarbeit

Je nach Klassenstufe unterscheidet sich die Gewichtung 


der Angebote, z.B:

· Sozialpädagogische Arbeit mit  gemischtgeschlechtlichen und geschlechtsspezifischen Gruppen (z. B. Mädchengruppe, Imbissgruppe, Büchereiteam)

· Unterrichtsbegleitende Angebote zur Verbesserung der sozialen Kompetenz (z. B. Soziales Kompetenztraining in der Hauptschule in enger Abstimmung mit den Lehrerinnen und Lehrern)

· Soziales Kompetenztraining für auffällige Grundschüler aller Klassenstufen nach Absprache mit den Klassenlehrern und den Eltern.

· Freizeitpädagogische Angebote 

· Unterrichtsgestaltung mit Lehrern

· Unterstützung und Mitwirkung bei sozialpädagogisch orientierten Konzepten die in der Schule umgesetzt werden (z.B. Faustlos, Trainingsraum für soziales Verhalten)

Schulorientierte Gemeinwesenarbeit
Gemeinwesen
Ziel ist es, die Kontakte und die Vernetzung von Institutionen, Vereinen und Verbänden im Einzugsgebiet der Schule auf- bzw. auszubauen, um

· wünschenswerte Synergieeffekte zu erzeugen

· vielfältige Integrationsfelder zu öffnen

Die Schulsozialarbeit pflegt enge Kontakte zur offenen Jugendarbeit (Jugendpflegerein des GVV Steinlach-Wiesaz), der Sozialen Gruppenarbeit und zu den Einrichtungen der Jugendhilfe (Kreisjugendamt Tübingen) sowie zu anderen freien Trägern der Jugendhilfe und deren Einrichtungen.

Elternarbeit
Elternarbeit
Die Elternarbeit muss Bestandteil der Schulsozialarbeit an der Schlossschule sein. Beratungsanlässe für Eltern in Form von Erziehungsfragen, schulischen Problemen wie z. B. Hausaufgabenhilfe, Leistungsdefizite oder Schulschwänzen gehören zum Bestandteil des Arbeitsalltags der Schulsozialarbeit. 

Ein enger Kontakt mit dem Elternbeirat und dem Förderverein soll gepflegt werden.

Übergang Schule/Arbeitswelt

Die Schulsozialarbeit unterstützt in Zusammenarbeit mit dem Berufsinformationszentrums des Arbeitsamtes Jugendliche beim Übergang von der Schule in die Arbeitswelt. Im Rahmen der Berufswegeplanung (spätestens ab Klasse 8) unterstützt und begleitet die Schulsozialarbeit schwerpunktmäßig Jugendliche mit besonderem Beratungs- und Betreuungsbedarf.  

Sozialpädagogische Grundsätze der Schulsozialarbeit

Die Angebote der Schulsozialarbeit unterliegen den fachlichen Standards (z. B. Freiwilligkeit der Inanspruchnahme, Vertraulichkeit gegenüber Ratsuchenden).

Fachliche Begleitung

Die Schulsozialarbeit ist Teil des Teams des Jugendhilfestützpunktes, sie nimmt an den Teamsitzungen teil. Im regelmäßigen Turnus finden mit allen beteiligten Fachkräften Auswertungsgespräche statt. Für die fachliche Begleitung (Supervision) steht das Kreisjugendamt zur Verfügung.

Die Umsetzung der Konzeption ist abhängig von der Bereitstellung von entsprechenden Haushaltsmitteln im Rahmen des jeweiligen Haushaltes der  Gemeinde Gomaringen
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